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Politi ſche Tages ſchau. 


— In der 12 000 Mark⸗Angelegen⸗ 
heit hat nun auch Herr Bueck, der Gene⸗ 
ralſekretär des Vereins der In⸗ 
duſtriellen, das Wort genommen. Der von 
der Leipziger ſocialdemokratiſchen „Volksztg.“ ver: 
öffentlichte Brief, in dem die Thatſache der An⸗ 
nahme einer Summe von 12000 Mark durch 
das Reichsamt des Innern mitgetheilt wurde, war 
von der „B. C.“ halbamtlich anerkannt worden, 
dagegen war das Datum des Briefes beanſtandet 
worden. Der Brief, ſo wurde berichtigend ver⸗ 
öffentlicht, ſtamme nicht aus dem Auguſt 1898, 
ſondern aus demſelben Monat des Jahres 1899, 
alſo aus einer Zeit, in der die erſte Leſung der 
Streikvorlage bereits erledigt war. Das Leipziger 
ſocialdemokratiſche Blatt conſtruirte ſich nun 
ſchleunigſt eine ganz neue Lesart, indem es erklärte, 
der 99er Brief ſei von der Regierung anerkannt 
worden, der 98er exiſtire aber gleichfalls, ſei aber 
in der halbamtlichen Erklärung verheimlicht 
worden. An dieſe neue Mittheilung des Leipziger 
Blattes hatte ſich eine um ſo leidenſchaftlichere 
Debatte geknüpft, als Tage vergingen, ehe dieſe 
verſtärkte Beſchuldigung eine Erwiderung erfuhr. 
Nun hat Herr Bueck, der doch als Betheiligter 
und Wiſſender ſofort hätte antworten können, 
endlich geſprochen. Er erklärt ausdrücklich, daß 
ſich die von der „Leipziger Volksztg.“ mitgetheilte 
Angelegenheit im Auguſt 1899 zugetragen habe, 
und daß alle andern mit dieſer Sache in Ver⸗ 
bindung gebrachten Behauptungen, insbeſondere in 
Bezug auf einen angeblich ähnlichen Vorgang im 
Jahre 1898 unwahr ſeien. Durch die vor⸗ 
ſtehende Erklärung wird alſo der Status 
der Angelegenheit wiederhergeſtellt, den die miniſte⸗ 
rielle „B. C.“ conſtatirt hatte. Die demokratiſchen 
Blätter erwarten neue Enthüllungen des Leipziger 
Socialiſtenblattes; die conſervativen ſuchen den 
Anſchein zu wecken, als ſei durch die Bueckſche 
Richtigstellung die ganze Angelegenheit in nichts 
zerfallen. Einige thatſächliche Mittheilungen knüpft 
nur die „Deutſche Tagesztg.“ an die 
Erklärung des Herrn Bueck. Das Organ 
des Bundes der Landwirthe ſpricht nämlich 
die Hoffnung aus, daß Herr Bueck dem Brief: 
behler, der vielleicht auch der Fälſcher geweſen ift, 
auf die Spur zu kommen. Allzu ſchwierig könne 
das nicht ſein. Es handelt ſich nur um drei 
Abreſſaten, denen der von der „Leipziger Volksztg.“ 
veröffentlichte Brief zugegangen iſt. Jeder dieſer 
drei Adreſſaten, die die „Deutſche Tagesztg.“ kennt, 
aber vorläufig nicht nennen will, hat auch ein 
perſönliches Intereſſe daran, daß man der Hehlerei 
bezw. der Fälſchung auf den Grund kommt. Es 
kann daher nicht ſchwer ſein, den Fälſcher oder 
mindeſtens feine Spur zu enkdecken. 

— Die Einkommenſteuer wirft dem 
Preußiſchen Staate Dank der genialen 

geſetzgebung des Finanzminiſters v. Miquel 
Jährlich wachſende Einnahmen ab. Während das 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerilaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(32. Fo ef et verboten.) 

„Warum ſollte ich es nicht fagen,« 

Mr. Rodney, ihn feſt anſehend. g „Es Frag 
Detective aus New⸗Hork, der Alinens Spur ſeit 
ihrem erſten Verſchwinden aus meinem Hauſe 
verfolgt hat.“ g 

iR hat er es entdeckt?“ rief Mr. Delaney, 
während Leichenbläſſe ſein Geſicht überzog. Er 
kannte die Newyorker Detectives. War alſo jetzt 
— dane Geheimniß der läſterfüchtigen 

lt preisgegeben?“ 

„Ih weh es nicht, fagte Nr. Robnep, 
„Es iſt des Mannes eigenes Geheimniß. Es 
genügt, daß ich es weiß, daß Aline drei Monate 
unter Ihrem Dache zugebracht hat. Dieſe That⸗ 

werden Sie nicht leugnen können.“ 

„Wollte Gott, ich könnte es,“ ſtöhnte Mr. 
Delaney unwillkürlich 


Ah, Sie fürchten für die Folge, welche Ihre 
Handlungsweiſe nach ſich u 18755 höhnte 
Mr. Rodney. 


Mark gegen das Etatsſoll aufwies, geſtallten 
ſich auch im laufenden Jahre die Steuereinnahmen 
wieder ſo günſtig, daß wiederum eine Erhöhung, 
und zwar eine ſolche von mindeſtens 11 Millionen 
in Ausſicht ſteht. Das iſt im Intereſſe des 
Staates ja hoch erfreulich, wenn auch die Steuer⸗ 
zahler villeicht unter der Laſt der ihnen 
aufgebürdeten Abgaben ſeufzen. Die Steuer⸗ 
ſchraube verſteht Herr v. Miquel ſo kräftig 
anzuziehen, daß man es förmlich knaſtern hört. 
Trotzdem iſt die Vertheilung der direkten Steuern 
im Ganzen eine gerechte. 

— Als Folge des Kanzlerwechſels 
waren Veränderungen in der Beſetzung der Poſten 
der vortragenden Räthe im Reichskanzleramt ange⸗ 
kündigt worden. Wie die „Magdeb. Zig.“ er⸗ 
fährt, ſteht es noch keinesfalls feſt, daß derartige 

eränderungen eintreten werden. . 

— Der Etat des Reichsamts des 
Innern für das Rechnungsjahr 1901 iſt dem 
Bundesrath zugegangen. Die Einnahmen aus den 
Gebühren vom Patentamt und den Einkünften 
aus dem Canalamt überſteigen 7'/, Millionen. 
Die fortdauernden Ausgaben belaufen ſich auf an⸗ 
nähernd 54½ Million, die einmaligen Ausgaben 
beziffern ſich auf mehr als 5 Millionen Mark. 
Unter den Ausgaben des Extraordinariums be⸗ 
findet ſich eine Forderung von 42 000 Mark zur 
Errichtung zweier Flaggenmaſten am National⸗ 
denkmal auf dem Niederwald, von 30 000 Mark 
zur Förderung der Ausbildung von Schiffsjungen, 
von 2 Millionen zur Förderung der Herſtellung 
von Kleinwohnungen für Arbeiter und gering be⸗ 
ſoldete Beamte. i 

— Ein Komitee für die Erneuerung 
der Handelsverträge hat ſich in Nürn⸗ 
berg gebildet. 


neuen Handelsverträge vor einer Abänderung im 
agrariſchen Sinne bewahrt bleiben. Das Komitee 
hat eine bezügliche Eingabe an die bayeriſche 
Staatsregierung gerichtet. Gleichzeitig beſchloß 
in Nürnberg der geſchäftsführende Ausſchuß der 
nationalliberalen Landespartei rechts des Rheines 
eine Reſolution, die vermehrte Fürſorge für die 
Landwirthſchaft in den neuen Verträgen und zwar 
durch Erhöhung der Getreidezölle fordert. In 
Nürnberg haben fich alſo die Gegenſätze in auf 
fallender Weiſe getroffen. 

— Mit der Preußiſchen Hypothe⸗ 
ken⸗Aktien⸗Bank und der deut ſchen 
Grundſchuld bank wird ſich nun auch die 
Staatsregierung beſchäftigen. Dieſelbe hat näm⸗ 
lich beſchloſſen, eine Prüfung der ſämmtlichen zur 
Pfandbriefdeckung dienenden Hypotheken dieſer 
beiden Banken unverzüglich vornehmen zu laſſen. 
Die Reviſion ſoll durch den königlichen Bank⸗ 
inſpektor unter Hinzuziehung einer größeren Anzahl 
vertrauenswürdiger Bankſachverſtändiger erfolgen. 
Der Grundbeſitz iſt die einzige Deckung, die die 
genannten Banken für ihre Pfandbriefe zu bieten 
heben, und damit foll es fo wenig gut ſtehen, daß 
— — — . — 


vermochte nicht klar zu denken. Alinens ſchönes, 
angſterfülltes Geſicht erhob ſich beftändig ache 
ihm und ihrem Vater. Es verfolgte ihn, er konnte 
es nicht aus ſeinen Gedanken verbannen. 

Mit ernſter Würde wendete er ſich zu dem 
aufgeregten Manne. 

„Ich bin 58 ‚hir er, „Ihnen jede Ger 
nugthuung zu geben, die in meiner Macht ſteht, 
1 A Unrecht, welches ich Ihrer Tochter 10 
gefügt, wieder gut zu machen.“ 

„Ich denke, Sie wiſſen, daß es nur zwei 
Wege gibt, unſere Angelegenheiten zu ordnen,“ 
ſagte Mr. Rodney, einen ſtrengen Blick auf das 
Geſicht Delaney's heftend. 

„Sie meinen —“ 

„Der eine Weg wäre, meine Tochter zu 
heirathen und ihr den Schutz Ihres Namens zu 
geben,“ ſagte Mr. Rodney. 

„Und der zweite?“ forſchte Delaney. 

„Ein Duell auf Leben und Tod!“ 

Beide ſahen ſich einen kurzen Moment ſchweigen d 
in die Augen. 


Sie haben die N “ unterbra 
Mr. Rodney zuerſt Sen 1 1 


ſoll es fein 5 peinliche Pauſe. „Was 


„Mir bleibt leider keine Wahl,“ antwortete 


Oran Delaney, in ruhig gehaltenem Tone. „Es 
muß das Duell fein.’ 


„Sie ſchlagen Aline aus, Sie ziehen den 
Tod einer Verbindung mit einem ſchönen Kinde 
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Das Komitee beſteht aus ange⸗ 
ſehenen Kaufleuten und will dahin wirken, daß die 


— — 


Freitag, den 2. November 


Vorjahr ein Plus von annähernd 13 Millionen 


eine Prüfung Seitens des Staates abſolut noth⸗ 
wendig erſcheint. Ganz neuerdings ſteigt der Curs 
der Actien der in Rede ſtehenden Banken wieder 
etwas, aber noch find die Pfandbriefbeſitzer nicht 
ficher, daß ihnen empfindliche Verluſte werden er⸗ 
ſpart bleiben. 

— Das Zollgeſetz und der neue 
Zolltarif werden dem Bundesrath voraus⸗ 
ſichtlich erſt im Februar nächſten Jahres zugehen, 
fo daß die Einbringung dieſes wichtigſten Geſetz⸗ 
entwurfs der kommenden Seſſion an den Reichs⸗ 
tag wahrſcheinlich erſt nach Oſtern erfolgen wird. 

— Nach einer Meldung der „Münch. Allg. 
Ztg.“, alſo eines der bayeriſchen Regierung ſehr 
nahe ſtehenden Blattes, das z. B. auf den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Fürſten 
Hohenlohe hinweiſen konnte, bevor noch 
irgend eine Zeitung Kenntniß von der ſich wenige 
Tage ſpäter vollziehenden Kriſe hatte, verſtärken 
ſich in unterrichteten Kreiſen die Zweifel, ob Graf 
Po ſa do wskny trotz des Entſchluſſes des Reichs⸗ 
kanzlers, in den Kreiſen ſeiner Mitarbeiter zunächſt 
keine Aenderungen eintreten zu laſſen, im Amte 
verbleiben werde. 

— Der „Vorwärts“ bemerkt zu dem Bueck⸗ 
ſchen Briefe in der 12 000 Mark⸗Angelegen⸗ 
heit, die Erklärung ſei ein Aus weichen aber 
keine Entgegnung und erſchüttere die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung der „Leipz. Volksztg.“, daß 
der Bueckbrief am 3. Auguſt 1898 geſchrieben 
ſei, in keinem Punkte. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus ind uſtri⸗ 
ellen Kreiſen geſchrieben, daß das Ver⸗ 
hältniß des Centralverbandes zur Regierung in 
weiten Kreiſen der Induftrie ſeit langen Jahren 
Gegenſtand der Beſchwerde war, da der vorzugs⸗ 
weiſe aus reichen Firmen der Eiſen⸗ und Textil⸗ 
induſtrie zuſammengeſetzte Verband ſeinen mächti⸗ 
gen Einfluß auf die Regierung in einſeitiger ſchutz⸗ 
zöllneriſcher Weiſe ausübte. 

— Die amerikaniſche Meldung, 
Deutſchland habe die Inſel Margarete 
von Venezuela erworben, um darauf eine 
Kohlenſtation zu errichten, erfährt von der „Köln. 
Ztg.“ die Ehre eines beſonderen Dementis. 


Deuiſches Reich. 


Berlin, 1. Novembber 1900. 


— In Gegenwart des Kaiſerpaares 
iſt am Mittwoch in der hannoverſchen Stadt 
Hildesheim ein Denkmal Kaiſer Wilhelm I. ent⸗ 
hüllt worden. Die Feier verlief gemäß dem Pro⸗ 
gramm. Die Majeſtäten, die Vormittags Pots⸗ 
dam verließen, trafen in den erſten Nachmittags- 
ſtunden in Hildesheim ein, das ſich in ein Feſt⸗ 
kleid geworfen hatte. Auf dem Bahnhof begrüßten 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden das 
Kaiſerpaar, das hierauf unter dem Jubel eines 
zahlreichen Publikums ſeinen Einzug in die Stadt 
hielt. Der Kaiſer begab ſich zu Pferde nach dem 
Denkmalsplatz, während ſeine Gemahlin in einem 
C ² .. d d ]˙ m! ̃˙ 1 EEE 
vor?“ rief Mr. Rodney mit einem Gemiſ ch 
von Zorn und Erſtaunen. 

„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß mir keine 
Wahl zuſteht.“ antwortete Delaney. 

„Sie werden mir natürlich erlauben, an dieſer 
Erklärung zu zweifeln“ ſagte Rodney ſpöttiſch. 

„Um Ihrer Tochter willen erlaube ich es 
Ihnen, aber kein anderer Mann dürfte es wagen, 
mir jo etwas ins Geficht zu ſagen.“ 

Beide maßen ſich mit glühenden Blicken. 
Mr. Rodney wollte eben den Mund zum Sprechen 
öffnen, aber die beabſichtigten Worte erſtarrten 
auf ſeinen Lippen. Jene ſchreckliche Stimme, 
welche jeder, der ſie einmal gehört, nie vergeſſen 
könnte, erſchallte plötzlich und grauenvoll durch 
das Haus. Mr. Rodneys Blut prickelte in ſeinen 
Adern, jedes einzelne Haar auf ſeinem Kopfe 
ſchien ſich vor Entſetzen empor zu ſträuben. Er 
ſprang vor und ergriff Mr. Delaneys Arm. 

„Was iſt das?“ rief er heiſer. 

Einen Augenblick antwortete dieſer nicht. Er 
fand ſtill und lauſchte mit verſtörtem Geficht auf 
das gellende, ohrzerreißende Geſchrei. 

„Was iſt das?“ fragte Rodney abermals. 

„Es iſt der Geiſt von Delaney Houſe,“ ſagte 
Delaney mit dumpfer, tonloſer Stimme. 

„Der Geiſt?“ rief Mr. Rodney. 

„Ja,“ erwiderte Oran und dann ſchwiegen 
beide, während jenes gräßliche Geſchrei gellend in 
ihren Ohren widerhallte. 

Plötzlich wendete ſich Delaney zu Mr. Rodney. 


een eee r enen 


(Erſtes Blatt.) 
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vierſpännigen offenen Wggen fuhr, begleitet von 
einer Schwadron Königsulanen. Auf dem Denk⸗ 
malsplatz ſtand eine Ehrenkompagnie des 79. 
Infanterie⸗Regiments, deren Front Se. Majeſtät 
abſchritt. Unter den Klängen der Mufik fiel ſo⸗ 
dann die Hülle des Denkmals, das den alten 
Kaiſer in Garde du Corps⸗Uniform auf dem 
Pferde ſitzend darſtellt. Nach der Feierlichkeit am 
Denkmal, die vom Wetter begünſtigt wurde, ging 
der Zug nach dem Rathhauſe, woſelbſt der Ober⸗ 
bürgermeifter einen Ehrentrunk darbot, den der 
Kaiſer mit einer Rede annahm. Im Anſchluß 
hieran erfolgte eine Beſichtigung des altehrwürdi⸗ 
gen Domes und der Michaeliskirche. Die Kaiſerin 
reiſte von Hildesheim nach Potsdam zurück, wo⸗ 
gegen der Kaiſer nach Wernigerode am Harz fuhr, 
wo er an demſelben Abend eintraf, und wo er 
als Jagdgaſt des Fürſten Chriſtian Ernſt bis 
Freitag Nachmittag verweilen wird. a 

— Die Schweiter unſerer Kaiserin, Prinzeſſin 
Feodo ra von Schleswig Holſtein, wird ſich 
mit dem Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin verloben, dem Bruder des Bräutigams 
der Königin Wilhelmina. So berichtet die 
Kieler Zeitung. 

— Der königlich preu ßiſche Ho e 
für den in Pretoria am Typhus nn 
Prinzen Viktor zu Schleswig⸗Holſtein die Trauer 
auf 8 Tage an. Der Verſtorbene ift ein Neffe der 
Kaiſerin Friedrich. 

— Die Eröffnung des Reichstages 
findet am 14. d. M. im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes zu Berlin durch den Kaiſer 
perſönlich ſtatt. Wie bereits mitgetheilt, beab⸗ 
ſichtigt der Kaiſer den Volksvertretern in der 
Thronrede, mit der die Geffion eröffnet wird, 
eine kurze Darlegung über die Nothwendigkeit der 
Chinaexpedition zu geben. 

— Graf Lony ay theilt einem Wiener 
Blatt mit, daß ihm von der Ernennung ſeiner 
Gemahlin, der einſtigen Kronprinzeſſin Stephanie, 
zur Herzogin nichts bekannt ſei; als königliche 
belgiſche Prinzeſſin befige fie ohnehin den Titel 
„Königliche Hoheit.“ 

— Der Rücktritt des bisherigen Gouver⸗ 


neurs von Deutſch⸗Oſtafrika ſoll nunmehr be⸗ 


ſchloſſene Sache ſein. Wie es heißt, wird General⸗ 
major v. Liebert unter Beförderung zum General ⸗ 
leutnant die 5. Divifion in Frankfurt a. O., wo 
er früher als Oberſt des 12. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments geſtanden hat, an Stelle des Generalleutnant 
Köpke übernehmen. Am Mittwoch iſt Herr v. 
Liebert von Berlin aus in Frankfurt a. O. ein⸗ 
getroffen. 


Die China Wirren. 


Viel Nachrichten aber wenig Inhalt und nur 
ein ganz verſchwindender Theil Wahrheit, unter 
dieſem Zeichen ſteht die Berichterſtattung über die 
Chinaangelegenheit. Amtliche Meldungen find 
ſpärlich und die anderen beruhen zum größten 
Theile auf Vermuthungen oder Senſationsbedürfniß. 
— . ——————— 


„Halten Sie mich nicht für unhöflich, aber es 
iſt beſſer, Sie gehen. Delaney Houſe iſt kein Ort 
für Sie, noch für irgend einen anderen Menſchen. 
Es iſt eine Wohnung unſeliger Geiſter. Gehen 


Sie und ſchicken Sie morgen in der Frühe Jemand 


zu mir, um unſere Angelegenheit in Ordnung zu 
bringen.“ 

Mr. Rodney gehorchte mechaniſch. Er war 
ſo überraſcht und verwirrt durch jene plötzlichen 
furchtbaren Töne, die noch immer an ſein Ohr 
ſchlugen, daß er jede Willenskraft verloren zu 
haben ſchien. Er ging nach der Thür, die 
Delaney für ihn geöffnet, und durchſchritt raſch 
die Vorhalle, von ſeinem Wirthe gefolgt. 

„Sind Sie ſicher, daß Aline nicht hier iſt?“ 
fragte er, als ſie durch die Vorhalle gingen. 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ſie 
mich einige Minuten vorher verlaſſen, ehe Sie 
kamen. Sie müſſen ihr begegnet ſein, ſie aber 
in der Dunkelheit nicht geſehen haben. Ich bin 
überzeugt, Sie werden fie bei ihrer Rückkunft 
zu Hauſe finden.“ i 

„Ich werde morgen einen Freund zu Ihnen 
ſchicken, um das Nöthige mit ihnen zu verab⸗ 
reden,“ ſagte Mr. Rodney. 

„Schön“, antwortete Delaney kurz. 

Dann öffnete er die ſchwere Thür und ließ 
ſeinen Beſucher hinaus in die Schneenacht, in 
deren Dunkelheit Aline kurz vorher vers 
ſchwunden war. 


4 x 1 
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eilung 


(ortfegung eln) 


Die Friedensverhandlungen werden von den Ver⸗ 
tretern der Mächte fortgeſetzt. Li⸗hung⸗iſchang 
ſoll dem Einen geſagt haben, die Verhandlungen 
nähmen einen befriedigenden Fortgang, Anderen, 
es ſei das Gegentheil der Fall. Von dritter Seite 
wird erklärt, die Verhandlungen würden geheim 
geführt, ſo daß man über ihren jeweiligen Stand 
überhaupt nichts wüßte. In Paoting fu ſoll 
durch die Verbündeten ein ſtändiger Polizeidienſt 
eingerichtet werden. Eine italieniſche Truppe, die 
zur Aufklärung von Paotingfu aufgebrochen war, 
fol von Borern eingeſchloſſen worden fein. Eine 
aus italieniſchen und amerikaniſchen Mannſchaften 
beſtehende Entſatzkolonne wurde ſofort zu ihrer 
Befreiung entſandt. — Im Süden werden die 
Aufſtändiſchen von 
Truppen mehr und mehr bewältigt, ſo daß gegen⸗ 
wärtig wegen der aufrühreriſchen Bewegung da⸗ 


ſelbſt keine beſonderen Befürchtungen mehr gehegt 


werden. 

Vor einigen Wochen wurde ge⸗ 
meldet, es ſei den in China befindlichen 
deutſchen Soldaten verboten, über Einzelheiten der 
dortigen Vorgänge briefliche Mittheilungen in die 
Heimath zu machen. Der Befehl wurde vielfach 
als ungerecht bezeichnet. Aber wie leicht die 
Renommirluſt mit dem einzelnen Chinakämpfer 
durchgehen kann, das beweiſt der Brief eines 
deutſchen Soldaten, der mit dem erſten Truppen⸗ 
theil in Peking eintraf und in dem es einem 
ſoclaldemokratiſchen Blatte zufolge u. A. heißt: 
Geſtern plünderten etwa 100 Chineſen einen unter 
deutſchem Schutze ſtehenden chineſiſchen Kaufmann. 
Wir fingen etwa 90, banden ſie mit den Zöpfen 
an ein Tau und erſchoſſen die Bande. Daß 
chinefiſche Räuberbanden von den deutſchen und 
den übrigen verbündeten Truppen nöthigenfalls 
niedergeſchoſſen werden, iſt ſelbſtverſtändlich. So 
wie es in dem Briefe dargeſtellt iſt, wird es aber 
ſicherlich nicht gemacht, und eine amtliche Richtig⸗ 
ſtellung der Angabe wird wahrſcheinlich nicht aus⸗ 
bleiben. 

Zum deutſch⸗engliſchen Abkommen 
wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß die zuſtimmende 
Antwort Japans in Berlin eingetroffen ſei, die 
Entſchließung des Waſhingtoner Kabinets dagegen 
noch immer ausſtehe. — Die Vertreter der Mächte 
in Peking haben ſtatt der lebenslänglichen 
Gefangenſchaft des Prinzen Tu an die öffentliche 
Hinrichtung dieſes Geſandtenmörders verlangt und 
ſehr recht daran gethan. Natürlich wird Kwangſü 
die Erfüllung dieſer Forderung mit weiteren 
nichtsſagenden Edikten zu umgehen ſuchen. 

Nach Pariſer Meldungen finden 
in Peking häufige Zuſammenſtöße zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Chineſen ſtatt, da die Deutſchen mit 
außerordentlicher Strenge vorgehen. Deutſche 
Hilfswachen ſchoſſen auf eine Bande von Dieben, 
verletzten einen, die anderen entflohen. Am 
nächſten Tage verfolgten die Deutſchen die Fuß⸗ 
ſpuren bis zum Hauſe des ehemaligen Staats⸗ 
ſekretärs Kawe und ließen dieſem Beſchützer der 
Diebesbande eine angemeſſene Züchtigung zu Theil 
werden. Die Art der Mißhandlung wird in dem 
Pariſer Bericht ſtark übertrieben, ebenſo erſcheint 
es zweifelhaft, ob Li⸗hung⸗tſchang wegen der 
Geſchichte Vorſtellungen erhoben hat. Daß ſich 
die Deutſchen keine Ausſchreitungen der Chineſen 
gefallen laſſen, iſt ſelbſtverſtändlich, unnütze Grau⸗ 
ſamkeiten aber werden von ihnen gewiß nicht 


verübt. 

Chineſiſche Blätter behaupten, 
daß die Mächte auf Grund von nicht weniger 
als elf Artikeln zur Aufnahme von Friedens⸗ 
N bereit ſeien. Da die Angabe aber 
in keiner Weiſe kontrollirbar iſt, ſo können wir 
uns die Aufzählung der elf Artikel erſparen. 
Was die Mächte fordern müſſen und worden, 
iſt ja ohnehin bekannt. 

Graf Walderſee iſt von ſeiner leichten 
Erkrankung vollſtändig wieder hergeſtellt. Er hatte 
mit dem bisherigen engliſchen Geſandten Mac⸗ 
donals vor deſſen Abreiſe aus Peking eine längere 
Unterredung, die der Eiſenbahnfrage galt. Die 
Nuſſen geſtatten darin jedsch keine Veränderung 
und erlauben den Engländern nicht einmal ihre 
Flagge in Schanhaikwan zu hiſſen, obwohl Graf 
Walderſee dies befohlen hat. Treffen die Londoner 
Meldungen zu, ſo findet es der Oberbefehlshaber 
in Tſchili überhaupt ſchwierig, feine Autorität 
durchzusetzen. Bei der Vielgeſtaltigkeit der Inter⸗ 
eſſen und Meinungen iſt das leicht denkbar. 

Ueber die Aukunft des dritten Chinacorps in 
Nordchina wird dem „B. T.“ berichtet, daß damit 
7500 friſche Truppen die Beihamündung erreichten, 
6 Dampfer ſchifften die Truppen in Taku aus, 
der Dampfer „Roland“ landete eine Compagnie 
Infanterie, 3 Compagnien Pioniere und eine 
Jägercompagnie in Tientſin. Die „Krefeld“ ſetzte 
faſt ſämmtlſche an Bord befindlichen Infanteriſten 
in Shanghai ans Land und ging nur mit dem kleinen 
Reſt nach Taku weiter. Trotzdem ſich 900 Marine⸗ 
mannſchaften auf der Heimreiſe befinden, beläuft 
ſich die Geſammtzahl der jetzt in China befindlichen 
deutſchen Truppen doch auf rund 30000. Von 
den Transportſchiffen des Norddeutſchen Lloyd 
find die Dampfer Rhein, Köln, Aachen, Main 
und Darmſtadt auf der Heimreiſe, die übrigen an 
die Marineverwaltung vercharterten Lloyddampfer 
bleiben vorausfichtlich noch längere Zeit an der 
chineſiſchen Küfte. 


Ausland. 


Spanien. Madrid, 31. Oktober. In 
karliſtiſchen Kreiſen wird erklärt, Don Carlos 
ſtehe der Bewegung in Katalonien vollkommen fremd 
egenüber. Die Führer werden getadelt, weil 
fe die Bewegung, die zu Nichts führen könne, 
ſo unbeſonnen ins Leben gerufen hätten. Die 


den regulären chineſiſchen 


Karliſtenbande in Berga beſteht aus 800 Mann, 
ſie wird von zwei Bataillonen Jägern lebhaft 
verfolgt. — Das Blatt „Liberal“ jagt, wenn 
heute ernſte Nachrichten aus Katalonien eingehen 
ſollten, würde die Regierung die konſtitutionellen 
Garantien in ganz Spanien ſuſpendiren. 

England. London, 31. Oktober. Im 
Begenjag zu den vielfach verbreiteten ungünſtigen 
Meldungen über das Befinden der Königin 
Victoria erfährt der Correſpondent des 
„Reuterſchen Bureaus“ in Aberdeen aus Balmoral, 
daß in dem Geſundheitszuſtand der Königin keine 
Aenderung eingetreten ſei und daß ſie ſich ſehr 
wohl befinde, nachdem ſie den Schrecken über⸗ 
ſtanden habe, den der Tod des Prinzen Chriſtian 
Victor zu Schleswig⸗Holſtein verurſacht hatte. — 
Der „Daily Telegraph“ vernimmt, der Marquis 
of Salisbury ſei entſchloſſen, von ſeinem 
Poſten als Staatsſekretär des Aeußeren zurüdzus 
treten, dagegen den Poſten als Premierminiſter 
beizubehalten. Der Marquis of Lansdowne 
wird fein Nachfolger im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen. 

England und Trausvaal. Vom füͤd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze fehlen bemerkens⸗ 
werthe Nachrichten. Die Britten fahren in der 
Verübung von Gewaltmaßregeln fort, um die 
Buren zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu 
nöthigen; es iſt aber alles vergebens. Den 
Mächten ſoll die Notificirung der Einverleibung 
Transvaals zugehen, ſobald Präfident Krüger 
europäiſchen Boden betritt. 

Kapſtadt, 31. Oktober. Da die Buren 
zahlreiche Angriffe auf die Eiſenbahn in der 
Nähe von Ventersburg Road ausgeführt hatten, 
griff General Hunter den Feind an und warf 
ihn, ohne daß weſentlicher Widerſtand geleiſtet 
wurde, aus Ventersburg heraus. 

Pretoria, 20. Oktober. Die Verhand⸗ 
lungen mit Botha find erfolglos geblieben, und 
Präfident Steijn hat es abgelehnt, einen Parla⸗ 
mentär zu empfangen. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 31. Oktober. Anläßlich der Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg 
findet auf Beſchluß der Stadtvertretung morgen, 
am 1. November eine Feierlichkeit auf dem Bahn⸗ 
hofe ſtatt, an welcher der Vorſitzende und die 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Brieſen, die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften ꝛc. 
Theil nehmen werden. 

* Marienwerder, 30. Oktober. Der 
„Kleine Senat“, eine Vereinigung von Ober⸗ 
landesgerichts⸗ und Regierungs- Referendarien, 
welcher die jüngeren Juſtizbeamten der Provinz 
nahezu ſämmtlich angehört haben, beging am 
Sonnabend und Sonntag durch Commers und 
Feſteſſen fein 25-jähriges Jubiläum. 
dazu aus Danzig, Elbing, Graudenz dc. zahlreiche 
höhere Juſtizbeamte eingetroffen, darunter auch 
Yuftizrath Tonn aus Mogilno, einer der Stifter 
des „Kleinen Senats“. Dieſer ſowie ein zweiter 
Stifter, Juſtizrath Knöpfler, der Vorſitzende der 
weſtpreußiſchen Anwaltskammer, wurden zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannt. 

Dirſchan, 31. Oktober. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich am Sonntag auf der Weichſel 
zwiſchen Gerdin und Klein Schlanz. Die Arbeiter 
Peter Czwiklinski und Loekowski aus Klein 
Schlanz ſowie der Arbeiter Natzer aus Dirſchau 
waren damit beſchäftigt, Holz, Kartoffeln und 
wei Ferkel in einem Boote nach Dirſchau zu be⸗ 
fördern. In der Dunkelheit geriethen ſie mit 
dem Boote in die in der Weichſel ausgelegten 
Fiſchernetze, wobei das Boot kenterte. Während 
die beiden letztgenannten Perſonen durch den 
Capitän eines in der Nähe befindlichen Schlepp⸗ 
dampfers gerettet wurden, fand Czwiklinski ſeinen 
Tod in den Fluthen. Die Leiche wurde geſtern 
früh vom Capitän an der Ankerkette aufgefunden 

* Tuchel, 31. Oktober. Wie unſern 
Leſern noch erinnerlich ſein wird, wurde am 
Morgen des 30. September d. J. in dem Be⸗ 
laufe Königsbruch hieſigen Kreiſes der Forſtauf⸗ 
ſeher Erler erſchoſſen aufgefunden. Es wird an⸗ 
genommen, daß Erler einem Wilddiebe zum 
Opfer gefallen iſt. Der Staatsanwalt hat nun 
eine Belohnung von 500 Mark auf die Ermitte⸗ 
lung des Mörders ausgeſetzt. 


Meineidsprozeß Masloff 
Konitz, den 30. Oktober. 


Fünfter Tag. Nachmittageſitzung. 

Bei Beginn der Sitzung wird bekannt, daß in 
der nicht öffentlichen Sitzung der Simanowski 
wiederum Widerſprüche nachgewieſen worden find. 

Zeuge Heinrich Friedländer beſtreitet 
entſchieden, die von der Siemanowski ihm in den 
Mund gelegten Aeußerungen gethan zu haben. 

Hierauf werden die Freunde Winter's 
vernommen. 

Erich Stoll iſt mit einer größeren Anzahl 
von Juden in einem Coupé vierter Klaſſe von 
Schlochau nach Konitz gefahren; ſie ſchienen ihm 
alle ſehr erregt und erfreut zu ſein. Ob ſie nach 
der Stadt gegangen find oder auf dem Bahnhof 
blieben, vermag er nicht zu ſagen. 

Staatsanwalt und Präſfident konſtatiren, daß 
der betreffende Zug in Konitz liegen bleibt, ſowie 
daß die Reiſenden, welche zu dem Pferdemarkt in 
Goldap, der am Montag, den 12. März ſtattfand, 
fahren wollen, in Konitz umſteigen und nach dem 
anderen Bahnſteig gehen müſſen. 

Gymnaſiaſt Hans Beeck jagt aus, daß er 


Es waren 
ſagen aus dem Prozeß Speifiger ; 


die Klaſſenphotographie, von der die Photographie 
Winters entnommen worden ift, nicht kennt; auch 


die ug könne er nur ganz oberflächlich be⸗ 


Willy Rahmel, ebenfalls Gymnaſiaſt, 
ſagt aus, daß das Gruppenbild eine Auf⸗ 
nahme der Klaſſe Zertia if. Er ſei der 


beſte Freund Winters geweſen, weiß aber nichts 
von 


einem Verkehr Winters mit Lewy. — 
Ebenſo wenig weiß Hans Boeck, der andere 
intime Freund Winters, etwas von einem ſolchen 
Verkehr. Wenn Boeck den Lewy grüßte, und 
Winter war in ſeiner Geſellſchaft, ſo grüßte 
dieſer auch mit. Die beiden Schulfreunde Winters 
ſagen ferner aus, daß Winter ſtets mit ihnen 
über ſeinen ſonſtigen Verkehr geſprochen habe, 
auch habe er ihnen über ſeine verſchiedenen 
Liebeleien mit den Frls. Tuchler, Caspary, 
Anna Hoffmannn und Angelika Wiſſotzki jedesmal 
Mittheilung gemacht. 

Gymnaſiaſt Mikulski war mit Winter 
nur bekannt, nicht befreundet. Von einer 
beſonderen Photographie Winters außer dem 
Gruppenbilde weiß er nichts. Im Sommer 1899 
hat er in der Danzigerſtraße an einem Wochentage 
um die Zeit der großen Ferien Winter und 
Moritz Lewy zuſammen ſpazieren gehen ſehen; 
ſie gingen nebeneinander, andere Perſonen waren 
nicht dabei; ob beide ſich unterhalten haben, hätte 
er nicht bemerkt. 

Moritz Lewy ſagt: Mikulski wohnte vier 
Jahre in unſerem Hauſe; wenn ein Verkehr 
zwiſchen mir und Winter ftatigefunden hätte fo 
hätte Mikulski das doch öfter ſehen müſſen. 

Mikulski glaubt, die Beiden noch ein zweites 
Mal zuſemmengeſehen zu haben, ſicher weiß er 
es aber nicht. 

Auf wiederholte Vorhaltungen des Präſidenten 
erklärt Moritz Lewy noch einmal nachdrücklich, er 
habe keinen Verkehr mit Winter gehabt, wäre es 
der Fall, ſo würde er es unbedenklich zugeben. 

Zeuge Guſtav Schlichter, Klempnergeſelle, 
hat einmal Lewy mit Winter zuſammen geſehen, 
auch gehört, daß ſie ſich unterhielten. Er glaubt 
auch, noch ein zweites Mal daſſelbe geſehen zu 


haben. 

Hilfsgefangenaufſeher Nagorra will Winter 
und Lewy wiederholt miteinander gehen geſehen 
haben. Lewy beſtreitet dies und ſagt, daß der 


Zeuge ſchon einmal eine falſche Anzeige gegen ihn 


erſtattet habe, bei der er freigeſprochen wurde. 
Nagorra beſtreitet dies. 

Dienſtmädchen Tuſchik diente früher bei 
Wilmowski und fanıte den Winter von damals 
her. Sie will ihn wiederholt mit Moritz Lewy 
geſehen haben und auch einmal bemerkt haben, 
wie die Beiden mit einander ſprachen. 

Lehrling Hellwig kennt Winter nur daher, 

daß ihm ein Freund jenen gezeigt hat, er gat ihn 
mit Lewy zuſammen geſehen. 
Maurerpolier Lübke wiederholt ſeine Aus⸗ 
er will eben» 
falls Lewy und Winter zuſammen geſehen haben. 
Er iſt auch derjenige, der die Anzeige gemacht 
hat, daß unter der Synagoge geheime Kellereien 
ſich befänden; er weiß dies aber nicht aus 
Eigenem, ſondern hat es nur von einem anderen 
Polier Mora gehört. 

Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann, 
der etzt vorgerufen wird, erklärt, daß ihm Lübke 
mit voller Beſtimmtheit Mactha Hoffmann als 
die Dame bezeichnet hat, mit der Winter zu⸗ 
ſammen geweſen ſein ſoll. Da aber die Martha 
Hoffmann in Rußland geweſen iſt, ſo muß der 
Zeuge Lübke ſich irren. Der Staatsanwalt hebt 
noch hervor, daß die beiden Schweſtern Hoffmann 
ſich gar nicht ähnlich ſähen. 

Nachtwächter Ru ſt weiß nicht genau, wie alt 
er iſt. Er war infolge einer Anzeige fünf 
Monate vom Amte ſuspendirt. Im Jahre 1899 


hatte er das Revier vom Schlochauer Thurm bis 


zum Georgenplag. Von dem Zeugen find klare 
Ausſagen überhaupt nicht herauszubekommen. 
Winter ſoll ſich ihm vorgeſtellt haben — der 
Präſident konſtatirt hierbei, daß der Zeuge im 
Speiſiger⸗Prozeß eben dieſe Autzſage abgeſtritten 

. Der Zeuge will beinahe jeden Abend Winter 
mit Lewy auf der Straße zwiſchen dem Hoff⸗ 
mannſchen Wohnhaus und dem Wilhelmsplatz 
getroffen haben. Trotz des Vorhaltens des Prä⸗ 
ſidenten wiederholt der Zeuge wörtlich: „Selten 
einen Abend nicht.“ Der Präſident ſtellt von 
Neuem große Widerſprüche zwiſchen der heutigen 
und den früheren Ausſagen dieſes Zeugen im 
Speifiger » Prozeß feit. 

Der Staatsanwalt beantragt die Ladung der 
beiden Gymnaſiaſten, die mit Ernſt Winter in 
der Penſion zuſammen gewohnt haben. 

Bürgermeiſter Dedit ius ſagt aus, daß 
er mit dem Maurermeiſter und deſſen ern, 
die die Synagoge renovirt haben, über die angeb⸗ 
lichen Kellereien, die ſich unter der Synagoge 
befinden ſollen, geſprochen habe. Dieſe Sachver⸗ 
ſtändigen haben es ſtets abgeſtritten. Ueber den 
ragt von Lübke — * der Bürgermeiſter aus, 
daß er für einen Pr 
gilt. Bezüglich des Nachtwächters Ruſt theilt er 
mit, daß dieſer wegen Unzuverläſſigkeit und Trunk⸗ 
ſucht im Dienſte auf fünf Monate ſuependirt 
worden iſt. Gegen ihn ſchwebt ein Verfahren, 
über deſſen Ausgang der Bürgermeiſter nichts 
anzugeben vermag. 

Kommiſſar Wehn hat eine Anzeige des 
Maurerpoliers Lübke nicht erhalten. Auf Ge⸗ 
ſpräche mit Mikulski weiß er ſich nicht zu 


beſinnen. 

Kriminalſchutzmann Beyer iſt es bekannt, 
daß Gerüchte über die Kellereien in der Synagoge 
im Gange waren, er glaubt, daß dieſe von Lübke 
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herrührten. Zeuge hat ſeinerzeit 
ihm Mittheilungen über den 


ns und Renommiſten 
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Winter und Lewy zu machen, doch hat ihm dieſer 
trotz ſeiner Bitte nichts darüber geſagt. Nagorra 
hat ihn dann an Heubner gewieſen, aber auch 
dieſer wußte nichts von einem Verkehr zwiſchen 
Lewy und Winter. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 1. November. 

[Stad tverordneten⸗Verſammlung.] 
Ordentliche Sitzung am Mittwoch, den 31. Oktober 
1900, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 24 
Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadtrath Löſch⸗ 
mann. Den Vorſitz führt der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke, der vor Eintritt 
in die Tagesordnung zunächſt davon Mittheilung 
macht, daß der Vorſtand des Han dwerker⸗ 
vereins an die ſtädtiſchen Körperſchaften eine 
Einladung zum Beſuch der Sitzung am Mittwoch 
Abend mit den Vorträgen der Thorner Hand⸗ 
werker über 
mittelt hat. 

Fuͤr den Fin anzausſchuß berichtet 
ſodann Stadtv. Kittler. Der Magiſtrat legt 
den Finalabſchluß der Kämmercikaſſe für das 
Rechnungsjahr 1899/1900 noch einmal vor, und 
zwar mit einer Vorlage betr. Deckung des 
Vorſchuſſes in Höhe von 22 711,75 Mk. 
Der Magiſtrat ſchlägt vor, hierzu 18674 Mk. 
aus der Gasanſtaltskaſſe zu entnehmen, welche 
am 1. April 1900 mit einem Beſtande von 
118674 Mk. abſchließt, den Reſt von etwas 
uber 4000 Mk. aber aus der Forſtkaſſe, welche 
am Schluſſe des Wirthſchaftsjahres vorausſichtlich 
mit einem Baarbeſtande von ca. 9000 Mk. ab⸗ 
ſchließen wird. Die Verſammlung ſtimmt dieſen 
Vorſchlägen des Magiſtrats zu. — Eine Vorlage 
betr. Ablöſung der der Kämmereikaſſe noch zus 
ſtehenden Erbpachts ⸗ Canons iſt vom 
Magiſtrat zurückgezogen worden und wird deßhalb 
einſtweilen vertagt. — Die Rechnung der St. 
Jakobshoſpitalskaſſe für 1. April 
1899/1900 ſchließt mit einer Geſammt⸗Einnahme 
von 4231,98 Mk. ab, während im Etat nur 
4012 Mk. vorgeſehen waren; die Zinſeneinnahme 
betrug 1369 Mk., gegen nur 569 im Etat, was 
daraus zu erklären iſt, daß ein Theil des Hospi⸗ 
talgrundſtückes für ca. 11000 Mark zum 
Bau des Neuſtädtiſchen Pfarrhauſes abgetreten 
worden iſt. Die Ausgabe betrug 3421 Mk., 
gegen 3474 Mk. im Etat, alſo 53 Mk. weniger; 
es iſt nur an einer Stelle eine geringfügige 
Ueberſchreitung in Höhe von 92 Pfg. zu ver⸗ 
zeichnen. Das Vermögen des St. Jakobshospitals 
beläuft ſich auf 83 003 Mk. — Der vorgelegten 
Rechnung wird, unter Genehmigung der erwähnten 


0 ertheilt. 

Die ſtädtiſche Anleihe, deren Auf- 
nahme vor längerer Zeit von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſen worden iſt, hat jetzt auch die 
Genehmigung des Miniſters gefunden; der 
Miniſter hat die Stadt Thorn zur Ausgabe von 
Schuldverſchreibungen in Höhe von 2 Millionen 
Mark ermächtigt. Von dieſer Summe ſollen 
u. A. bekanntlich verwendet werden: rund 
676 000 Mk. zur Deckung des Reſtes der Koſten 
der ſtädtiſchen Kanaliſation und Waflerleitung; 
24 000 Mk. zur Einrichtung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung auf der Wilhelmſtadt; 324 000 Mk. 
zum Bau des neuen Knabenmittelſchul⸗Gebäudes; 
30000 Mk. Bau des Spritzenhauſes; 
325 000 Mk. zu Straßenpflaſterungen; 77 000 
Mk. zur Befeſtigung des Weichſelufers und zum 
Ausbau der Uferbahn; 19000 Mk. zur Inſtand⸗ 
ſetzung der Brücke über die polniſche Weichſel: 
30 000 Mk. zur Einrichtung der Kanaliſation 
und Waſſerleitung in den ſtädtiſchen Gebäuden 
und endlich 300000 Mk. zum Bau eines Stadt⸗ 
theaters — Wann und wie, ob zu 3½ oder zu 
4 Proz., die Anleihe begeben wird, ſind 
im Magiſtrat Beſchlüſſe noch nicht gefaßt; falls der 
Zinsfuß im k Januar zu hoch 
erſcheinen ſollte, wird die Begebung Anleihe 
wahrſcheinlich wohl erſt ſpäter erfolgen. — Die 
Verſammlung t von 


die Pariſer Weltausſtellung über⸗ 


und zwar in den Paragraphen 10 und 19, erklärt 
ſich die Berſammlung einverſtanden. 

den Verwaltungsausſchuß be⸗ 
richtet Stadtv. Henſel. An Stelle des 
Gärtnereibeſſtzers Fr. Schrader, der von Thorn 
nach Altenweddingen verzogen iſt, wird der Kirch⸗ 
hofsgärtner Karl Wandel zum Armendeputirten 
für das 1. Revier des X. Bezirks gewählt; für 
das 1. Revier des XI. Bezirks wird der bis⸗ 
herige Armendeputirte, Befiger Johann Gorste 
als ſolcher wiedergewählt. — Zur Vornahme 
baulicher Aenderungen im Erdgeſchoß und im 
Archiv des Rathhauſes werden die, nach 
dem hierfür aufgeſtellten Koſtenanſchlag erforder⸗ 
lichen Mittel in Höhe von 6700 ME. bewilligt. 
Von weiteren baulichen Veränderungen im Rath⸗ 
hauſe wird mit Rückſicht auf die angeſpannte 
Lage des Geldmarktetz zur Zeit abgeſehen. 

Die nächſte Vorlage betrifft die Aufnah me 
von Publikationen des Stadtkreiſes Thorn 
in das Kreisblatt des Landkreiſes Thorn. 
Das Letztere iſt vom Kreisausſchuß hierfür zur 
Verfügung geſtellt worden. Der Magistrat hat 
darauf mit dem Verleger des Landkreisblattes, 
Herrn Dombrowski, einen vorläufig auf ein Jahr 
bemeſſenen Vertrag abgeſchloſſen. Erſter Bürger: 
meifter Dr. Kerſten giebt hierzu auf eine An⸗ 
frage aus der Verſammlung folgende Erläuterungen; 


Wir haben mit dem Verleger des Landkreisblattes, 
einſtweilen bis zum letzten März 1901, verab⸗ 
redet, daß wir für die Aufnahme unſerer Bekannt⸗ 
machungen in dasſelbe vorläufig die Hälfte des 
tarifmäßigen Satzes bezahlen und, falls fi die 
Veröffentlichung beſonders umfangreicher Polizei⸗ 
Verordnungen als nothwendig erweiſen ſollte, 
hoffen wir hierüber noch ſpectelle Vereinbarungen 
treffen zu können. Wir wollen einſtweilen nur 
ſehen, wie ſich die Koſten ſiellen werden, um uns 
dann ſpäter in beſtimmter Richtung ſchlüſſig werden 
zu können. Unſere Abmachungen beziehen ſich auch 
nur auf Polizeiverordnungen. Alle 
unſere anderen amtlichen Bekanntmachungen 
werden nicht im Landkreisblatt veröffentlicht, 
ſondern — genau wie bisher — in den 
drei hieſigen Zeitungen; ebenſo werden auch die 
Polizeiverordnungen, außer im Land⸗ 
kreisblatt, genau in derſelben Weiſe wie bisher, 
auch in Zukunft durch die drei hieſigen 
Zeitungen bekannt gemacht. Die Regierung ver⸗ 
langt die Veröffentlichung der Polizeiverordnungen 
in eirem beſonderen amtlichen Kreisblatt. Der 
Stadtkreis Graudenz iſt in diefer Hinſicht leichter 
daran, als wir; dort giebt es nur den „Geſelligen“, 
dem das amtliche Publikationsblatt als beſondere 
Beilage für den Stadt⸗ und Landkreis Graudenz 
beigelegt wird. Wir haben hier aber drei 
Zeitungen und wollen keinen hinter der anderen 
zurüͤckſtehen laſſen. Allen drei Zeitungen aber ein 
Kreisblatt als Beilage zu geben, das geht nicht 
gut an und würde auch zu theuer werden. Wenn 
wir alſo, wie oben angegeben, die Polizeiverord⸗ 
nungen für den Stadtkreis Thorn, außer in den 
drei hiefigen Zeitungen, auch noch in dem Land⸗ 
kreisblatt veröffentlichen, ſo entſprechen wir damit 
vollkommen den Forderungen der Regierung und 


kommen zugleich auch einem Wunſche der Land⸗ 


bevölkerung entgegen, für die auch die Kenntniß 
unſerer Polizeiverordnungen, die ja zum großen 
Theile das Verkehrsweſen betreffen, von Werth 
iſt. — Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Vorlage des Magiſtrats nach den vorſtehenden 
Ausführungen einverſtanden. 

Zur Beſchaffung eines Schrankes für das 
neuerrichtete Steuerbureau des Stadtkreiſes 
Thorn werden 330 Mk. bewilligt, desgleichen 
eine Vergütung von 163 Mk. für die Inſtand⸗ 
ſetzung der in dieſem Herbſt aufgegebenen Schul⸗ 


räume im Haufe des Heilgehilfen Arndt, Neuſtädti⸗ 


ſcher Markt 17. — Mit der Uebertragung des Pacht⸗ 
verhältniſſes mit dem Kaufmann Berlowitz 
über die Nutzung des todten Weichſelarmes (jähr⸗ 
liche Pacht 145 Mk.) auf die Viktor la⸗ 
Brauerei erklärt fi die Verſammlung unter 
den Bedingungen einverftanden, daß die bisher 
freigegebene Durchfahrt durch das Klärwerk, die 
wiederholt zu Unzuträglichkeiten geführt hat, hin⸗ 
fort in Wegfall kommt. — Eine bisher von der 
Regierung an den Kämmereikaſſen⸗Rendanten ge⸗ 
zahlte Entſchädigung von 60 Mk. für die Be⸗ 
ſorgung der Kaſſengeſchäfte der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule wird, da der Regie⸗ 
rungspräfident hierfür keine Mittel mehr zur 
Verfügung hat. in Zukunft zu gleichen Hälften 
von je 30 Mk. von der Stadt und der Handels⸗ 
kammer geleiſtet. 

Die Wittwe Auguſte Krauſe hat an den 
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, ihr die Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtelle auf der Bromberger Chauſſee durch 
Vertragsverlängerung auf ein weiteres Jahr zu 
den bisherigen Bedingungen zu verpachten. Der 
Ausſchuß befürwortet die Bewilligung dieſes Ge⸗ 
ſuches. Inzwiſchen iſt der Verſammlung ein 
Nachgebot von der Frau des früheren Gas⸗ 
anſtaltsbuchhalters Reddemann eingegangen, welche 
3500 Mk. bietet, (während die bisherige Pacht 
nur 3475 Mk. beträgt) und mit Rückſicht darauf, 
daß ſie durch die Erblindung ihres Mannes in 
eine ſchwierige Lage gerathen iſt, dringend bittet, 
ihr die Hebeſtelle zu verpachten. — Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz erſucht die Verſammlung, 
es bei dem Antrag des Magiſtrats und des 
Ausſchuſſes zu belaſſen. Falls der Vertrag mit 
Frau Krauſe, gegen die durchaus nichts vorliege, 
nicht verlängert werden ſollte, dann müßte unbe⸗ 
dingt eine Neuausſchreibung erfolgen. Frau 
Einer mann überſehe, daß mit der Uebernahme 
Kite eben Hebeſtelle immerhin ein beträchtliches 
Bert Verknüpft ſei, und vielleicht bewahre die 
daß ee A Frau rg gerade davor, 

n eine ſehr üble Lage ſtürze. — 
Vie Verſammlung beſchließt dere dem Aus- 
ſchußantrage gemäß, die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit Frau Keane auf die Dauer eines 


Jahres. 

Zu Titel II, Poſitten 3 des Etats der 
uferbahr, für Unterhaltung der ſtädlichen 
Lagerſchuppen vor dem Seglerthore, werden 
145,90 Mk. nacbemilligt ; die Mehraufwendungen 
find durch das Auftreten von Schwamm vers 
ſchuldet worden. — Von dem Bericht über die 
Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe für das 
Sommerhalbjahr April bis Oktober 1900 wird 
Kenntniß genommen. — Die Uebertragung des 
Pachtverhältniſſes mit dem früheren Beſitzer 
Wilhelm Lemke zu Swierezyner Wieſe über 
Verpachtung der Parzelle Nr. 10 vom Gute 
Chorab zu dem bisherigen Pachtpreiſe von 
100 Mk. auf Guſtav Ro ol! zu Swierczyner 

leſe wird genehmigt, desgleichen die Ueber» 
tragung des Pachtverhältniſſes mit dem Fleiſcher⸗ 
meister Roman Lowinski in Kolonie Weise 
bof ‚über Verpachtung der Parzelle Nr. 21 zu 
dem bisherigen Pachtpreiſe von 48 Mk. auf 
den Seilermeiſter und Eigenthümer Heinrich 
Weiß in Mocker. — Schließlich wird noch von 
der definitiven Anſtellung des ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
förſters Erich Mollenhauer Kenntniß ge⸗ 
nommen, womit die Tagesordnung erſchöpft fit, 


ſo daß die Sitzung ſchon gegen 4 Uhr geſchloſſen 


werden kann. 


[Der Handwerker ⸗Vereinh ver 
anſtaltete geſtern Abend im großen Saale des 
Schützenhauſes feinen zweiten Vortragsabend in 
dieſem Winter, der von Damen und Herren ſo 
zahlreich beſucht war, daß der große Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Der Vorſitzende, 
Bürgermeiſter Stachowitz eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Ausdruck der Freude über den 
zahlreichen Beſuch und dankte insbeſondere auch 
den anweſenden Vertretern der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften für ihr Erſcheinen. Die Regierung und 
die Stadt hätten einige junge, ſtrebſame Hand⸗ 
werksmeiſter nach Paris zum Beſuch der Welt⸗ 
ausſtellung entſandt — ſelbſtverſtändlich nicht des 
Vergnügens halber, ſondern damit ſie durch das 
dort Geſchaute neue Anregung und Förderung in 
ihrem Fach erführen und durch Mittheilungen über 
das auf der Ausſtellung Geſehene wie auch durch 
ihre eigenen Arbeiten zugleich befruchtend auf das 
heimiſche Gewerbe einwirkten. — Als Erfter von 
den Handwerksmeiſtern, welche die Ausſtellung be⸗ 
ſucht haben, nahm dann Tiſchlermeiſter Bor⸗ 
kowski jun. das Wort. Nachdem er, zugleich 


im Namen ſeiner übrigen, nach Paris entſandten 


Kollegen, den ſtädtiſchen Behörden und der Re⸗ 
gierung Dank für die Bewilligung der Mittel ab⸗ 
geſtattet hatte, gab er zunächſt eine Schilderung 
von dem allgemeinen Eindruck der Reiſe und der 
Ausſtellung insbeſondere. Die Architektur der 
Privatgebäude in Paris iſt bei Weitem nicht fo 
reich wie z. B. in Berlin, aber ſie macht durch 
die Verwendung des Sandſteins doch einen recht 
würdigen Eindruck. Das Straßenbild iſt außer⸗ 
ordentlich bunt und für den Fremden in hohem 
Grade überraſchend. Die Ausſtellung mit ihren 
zahlloſen Bauten 2c. wirkt auf den Beſucher im 
erſten Augenblick verwirrend, iſt aber doch ſehr 
überſichtlich angelegt, ſo daß man ſich in wenigen 
Tagen wie zu Hauſe fühlt. Sie hat nicht weniger 
als 57 Eingänge. Redner beſprach ſodann die 
einzelnen Ausſtellungsbauten. Der Platz iſt im 
Allgemeinen zur Hälfte von franzöfiſchen Aus⸗ 
ſtellern in Anſpruch genommen, nur hier und da 
tritt das Ausland dere ao hervor; ſo hat 
z. B. in der Maſchinenhalle gerade Deutſchland 
allein ein Sechstel des Raumes inne. Als Deut⸗ 
ſcher ift man beſonders auch beim Anblick des 
prächtigen deutſchen Hauſes in der Völkerſtraße 
ſehr erfreut, wie man überhaupt mit aufrichtiger 
Freude jede deutſche Abtheilung beſuchen kann. 
Redner ging dann beſonders auf das Kunſige⸗ 
werbe und die Möbelinduſtrie auf der Ausſtellung 
ein und erklärte, daß ſeine Erwartungen, trotzdem 
ſie ſchon ſehr hohe waren, durch das Gebotene 
noch bedeutend übertroffen wurden. In der 
Möbelinduftrie ſtehe Frankreich noch immer an 
der Spitze; als glänzendſtes franzöſiſches Aus⸗ 
ſtellungsſtück ſei hier der Link'ſche Pavillon zu bes 
trachten, der im ſeeeſſioniſtiſchen Stil bis ins 
Kleinſte hinein wunderbar ausgeführt iſt. Als 
Gegenſtück hierzu nannte Redner ein auffallend 
einfaches Eßzimmer, von dem man mit Recht von 
einem ſogen. „Stellmacherſtil“ ſpreche; die Frans 
zoſen gehen eben in der Seceſſion etwas zu weit. 
Bei der Ausſtellung der Möbelinduſtrie ſeien auch 
auffallend viele Deutſche betheiligt, und zwar mit 
recht gutem Erfolge; beſonders bemerkenswerth 
ſeien die von den vereinigten Werkſtätten in Mün⸗ 
chen ausgeſtellten Sachen. Während aber bei 
den deutſchen Arbeiten noch die verſchiedenſten 
Stilarten zu ihrem Rechte kommen, ſehe man im 
Gegenſatz dazu in der öſterreichiſchen Abtheilung 
eigentlich nur Seceſſion, worin man viel zu weit 
gehe, jo daß man thatſächlich nicht mehr wiſſe, 
wohin man auf dieſem Wege noch kommen werde. 
— Tapezierer Loch ſprach ſobann beſonders über 
die dekorative Ausſtellung, auf welchem Gebiete 


er leider eine bedenkliche Leere habe feſiſtellen 


müſſen. Oeſterreich habe mit einem Salon, einem 
Schlaf⸗ und einem Ankleidezimmer beſondere 
Aufmerkſamkeit erregt und hiermit wirklich den 
Zweck des Sichwohlfühlens erreicht. Hohen Werth 
lege auch Frankreich auf Dekorationen, wo be⸗ 
kanntlich ſelbſt der kleine Mann darauf ſehe, einen 
Baldachin über ſeinem Bett zu haben. Deutſch⸗ 
land ſtehe aber als Trägerin des deutſchen 
Jugendſtiles allen anderen Nationen voran; es fel 
erſtaunlich, welche wunderbaren Effekte unſere 
deutſchen Dekorationskünſtler ſelbſt mit ganz 
glatten Lambrequins erreichten; auch in der alten 
Nürnberger Art biete die dekorative Ausſtellung 


ſehr ſchöne Sachen. — Töpfermeiſter Barſch⸗ 


nid jun. ſprach dann eingehend über die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Töpferei auf der Aus⸗ 
ſtellung. Die franzöfiſchen Kachelöfen ſeien ger⸗ 
vorragend ſchön, nur für unſeren Geſchmack zu 
viel Kamine vertreten. Auch in der Ofeninduſtrie 
habe der neue Stil belebend gewirkt, neue Formen 
und Farbenzuſammenſtellungen geſchaffen; Ueber⸗ 
treibungen kämen freilich auch hier vor, aber die 
wür den fi ſchon abſchleifen. Deutſchland hätte 
auf der Ausſtellung viel ſtärker vertreten fein 
können; Oeſterreich, Rußland, Rumänien etc. hätten 
nichts Außergewöhnliches geboten. Redner ging 
dann auch auf die Gas⸗ und ekektriſchen Oefen 
und Kochmaſchinen ein, die Verwendung über⸗ 
ſchüſſiger Wärme aus den Kochmaſchinen zur 
Heizung benachbarter Wohnräume, ſowie ſchließ⸗ 
lich die ſog. Fernheizwerke, von denen er ein Mo⸗ 
dell auf der Dresdener Bauausitellung geſehen 
habe. In Dresden wird zur Zeit eine ſolche 
Fernheizcentrale gebaut, von der die Wärme in 
Drähten in die einzelnen an das Leitungsnetz an⸗ 
geſchloſſenen Häuſer geleitet wird; ob ſich Diele 
neue Erfindung bewähren werde, bleibe allerdings 
noch abzuwarten. Nachdem Redner dann noch 
die Rauchverbrennungefrage geſtreift, verbreitete 


er ſich eingehend über die Kunſttöpferei, die auf 
der Pariſer Ausſtellung überall ſehr reichlich ver⸗ 
treten iſt und viel des Schönen bietet, wenngleich 
auch bei Weitem nich: Alles von Jedermann ſchön 
gefunden wird. — Zum Schluß machte dann noch 
Klempnermeiſter Glogau intereſſante Mit⸗ 
theilungen über die Feier des Pariſer National⸗ 
feſtes am 14. Juli, worauf die Verſammlung 


gegen 10 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen F 


wurde. 

— [Auf das Gura⸗ Concert,] wel⸗ 
ches morgen Abend im Artushof ſtattfindet, 
weiſen wir nochmals empfehlend hin. 

— [Landrathskonferenzen.] Herr 
Landrath Geheimer Regierungsrath Conrad in 
Graudenz iſt als der dienſtälteſte Landrath des 
Regierungsbezirks Marienwerder dem von mehreren 
Seiten ausgeſprochenen Wunſche, die Landraths⸗ 
konferenzen wieder neu zu beleben, dadurch gefolgt, 
daß er die Landräthe des Regierungsbezirks 
und die ihnen beigegebenen Aſſeſſoren zu einer 
am 7. November, Vormittags 11 Uhr, im 
Kreishauſe zu Graudenz ſtattfindenden Konferenz 
eingeladen hat. Auch der Herr Regierungspräſident 
und die Oberregierungsräthe haben ihr Erſcheinen 
in ſichere Ausſicht geſtellt. Bericht erſtatten 
werden die Herren Landräthe Conrad⸗Graudenz 


über Landrathskonferenzen und über Kreisbaum⸗ 


ſchulen, Peterſen⸗Brieſen über die Bekämpfung 
der Granuloſe, v. Schwerin » Thorn über 
Schulſparkaſſen, Graßhoff⸗Schwetz über Grundſätze 
für die Feſtſetzung der Einlagenzinſen und 
Darlehnszinſen bei Kreisſparkaſſen. 

— [Der An⸗ und Abzug des Ge⸗ 
ſin des, reſp. der Dienſtboten auf 
dem Landel findet am 11. November (Mars 
tini) jeden Jahres ſtatt. Da nun dieſes Mal der 
11. November auf einen Sonntag fällt, ſo ſei 
bei der großen Wichtigkeit der Sache für die 
Herrſchaft ſowohl, wie für das Geſinde, darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der An⸗ reſp. Abzug 
des Gefindes bereits am Sonnabend, den 10. 
November geſetzmäßig zu erfolgen hat, was zur 
Vermeidung von Irrthümern, die Unannnehmlich⸗ 
keiten im Gefolge haben könnten, zu beachten iſt. 

* [Seldvoftpadete nach China. 
Unſerer geſtrigen Meldung hierüber fügen wir 
noch hinzu, daß das Porto 1 Mk. und das Meiſt⸗ 
gewicht 5 Pfund beträgt. Abgang der Packete 
von Berlin am 12. November, aus Thor n, den 
11. November bis ſpäteſtens 3 Uhr Nach⸗ 


mittags. 

5—8 [Königsberger Schloßfrei⸗ 
legungslotterie.] Am zweiten Ziehungs⸗ 
tage fielen 5000 Mk. auf Nr. 16 172, 3000 Mk. 
auf Nr. 78 022, je 2000 Mk. auf Nr. 33 626, 
54 666, je 1000 Mk. auf Nr. 47104, 67393 
und 113121, je 500 Mk. auf Nr. 11 916, 
62 337, 118 170, 129 963 und 131 406, je 
300 Mk. auf Nr. 3219, 40 134, 42 491 
49 677, 56 827, 78 327, 79 611, 81 721, 
106 988, 111688, 125847, 148 039, 150 366, 
176 685, 177 630 und 181381; je 200 Mk. 
auf Nr. 6942, 30 586, 32,897, 40 295, 
43 200, 59 903, 68 171, 105 090, 131 433, 
139 381, 150 317, 165 969 und 166 509; 
je 100 Mk. auf Nr. 60 48, 12 225, 
21869, 24 937, 36 734, 40 426, 47 457, 
72 209, 76 294, 76 896, 81 733, 83 443, 
84 486, 98 077, 110 511, 113 813 118 737, 
124468, 128 349, 130 426, 131 288, 144215, 
150 807, 153 461, 154245, 162 174, 173 166, 
176 717, 177 444 und 180 199. 

88 [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Bei der geſtern Vormittag fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe fielen: 1 Gewinn von 50 000 Mk. 
auf Nr. 71744. 1 Gewinn von 40 000 Mk. 
auf Nr. 184211. 2 Gewinne von 15 000 Mk. 
auf Nr. 90190 112370. 5 Gewinne von 
10 000 Mk. auf Nr. 20 352 26391 86694 
151586 212562. 1 Gewinn von 5000 Mk. 
auf Nr. 192890. — Bei der Nachmittag fort⸗ 
geſetzten Ziehung fielen: 2 Gewinne von 15 000 Mk. 
auf Nr. 59 686 191407. 3 Gewinne von 
5000 Mk. auf Nr. 56261 77328 91155. 


Mocker, 31. Oktober. Heute Nachmittag fand eine 
Sitzung des Amtsausſchuſſes ftatt, welche von 8 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Der Amtzausſchuß beſteht aus 
18 Mitgliedern außer dem Vorſitzenden. Das Mitglied 
Maurermeifter Steinkamp iſt im Sommer d. 38. nach 
Thorn verzogen und iſt ein neues Mitglied für denſelben 
noch nicht gewählt. Bei 14 ſtimmberechtigten Mitgliedern 
beträgt die abſolute Majorität 8 Stimmen. Da 8 Mit⸗ 
glieder erſchienen find, jo iſt die Verſammlung beſchluß⸗ 
fähig. Die auf der Tagesordnung ſtehende Prüfung und 
Borlegung der Jahresrechnung der Amtskaſſe für 1899 
wird durch die gewählte Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Wilhelm Brofiuß, Leopold Broſius und Schöffen 
Raaſch ausgeführt. Die Jahresrechnung weiſt in der 
Einnahme 6693,30 Mk., in der Ausgabe 6591,83 Mk. 
nach und wird die Decharge ohne Vorbehalt ertheilt. — 
Der Erlaß einer Polizeiverordnung, betreffend die Anlage 
von Brunnen im Gemeindebezirk Mocker, wird in der 
vorgelegten Verfaſſung genehmigt. — Ebenſo die Ueber⸗ 
nahme der Fuhrkoſten von 3 Mk., welche bei der 
Brunnenreviſion für benutztes Fuhrwerk entſtanden 
waren. — Das Unterſtützungsgeſuch eines Beamten wird 
abgelehnt. — Für das hieſige Poltzei-Amt wird auf 
ca. 4 Wochen ein gewandter Journalführer geſucht. 


Meldungen fofort bet dem Amtsvorſteher Herrn Hellmich. 


Podgorz, 31. Oktober. Die goldene 
Hochzeit kann am 14. November der Rentier 
Herr Haß in Piaske mit ſeiner Ehefrau begehen. 
Das noch rüftige Ehepaar kann auf einen tüchtigen 
Nachwuchs von Kipdern, Enkeln und Urenkeln 
herabſehen. 


Vermiſchtes. 


Ein Fiſcher aus Bäſum hat auf 
Blauort⸗Sand 3 Leichen mit Korkweſten gefunden. 
Man vermuthet, daß die Todten zur Rettungs⸗ 
— des zweiten Elbfeuerſchiffes gehört 

en. 


Amtlich wird aus London gemeldet: 
Ein Mann, der vor Kurzem mit einem von den 
Philippinen eingetroffenen Dampfer ankam, wurde 
in das Hafenhoſpital nahe der Themſemündung 
gebracht; er leidet an Peſt. 

Zum fünften Mal verheirathet hat ſich ein 
Einwohner der oberjchlefiichen Stadt Beuthen. Der 
„iunge“ Ehegatte zählt 69 Jahre, ſein fünftes 
rauchen deren 47. Zwei von ſeinen erſten vier 
Frauen find dem Biedermann durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden, von zweien hat er ſich ſcheiden 
laſſen. Durch dieſe wechſelvollen Schickſale hat ſich 
aber der jugendftiſche Alte nicht abhalten laſſen, 
zum fünften Mal den ſchweren Gang zu gehen. 


Neueſte Nachrichten. 


Stuttgart, 31. Oktober. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Kammer der Abgeordneten machte 
Miniſterpräfident Dr. Freiherr von Mittnacht Mit⸗ 
theilungen über die Verſailler Verträge; die 
Kammer nahm darauf mit 60 gegen 9 Stimmen 
einen Antrag an, in welchem die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, die erforderlichen Schritte zu thun, 
um den Anſpruch Württembergs auf Er⸗ 
ſparniſſe beim Militäretat ur 
Geltung zu bringen. 

Hamburg, 31. Oktober. Gegenüber um⸗ 
laufenden Gerüchten, wonach auf dem Dampfer 
„Bundesrath“ ſechs Millionen Mark in Gold be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſeien, weil man vermuthete, 
dies ſei das Vermögen des Präfidenten Krüger, 
erfährt die „Hamburgiſche Börſenhalle“, auf dem 
„Bundesrath“ ſeien allerdings für zwei Millionen 
Mark in Goldbarren beſchlagnahmt worden; daß 
es ſich hierbei aber um das Vermögen des Pr ⸗ 
ſidenten Krüger handele, entbehre jeglicher Be⸗ 
gründung. g 

Tunis, 31. Oktober. Beim Abbau von 
Phosphatlagern für die Werke von Metlaoni nahe 
bei Gaffa wurden 500 bei der Arbeit befindliche 
Kabylen infolge Erdrutſchungen in höher gelegenen 
Theilen verletzt und mehrere derſelben getödtet. 

Wernigerode, 31. Oktober. Der Kalſer 
iſt heute Abend 6 ⅛ Uhr hier eingetroffen und als⸗ 
bald nach dem fürſtlichen Schloſſe gefahren. Die 
Stadt und der Luſtgarten des Schloſſes find feſt⸗ 
lich erleuchtet. Um 7½ Uhr fand im Schloſſe 
Tafel ſtatt. 

London, 31. Oktober. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Pretoria vom 20. Oktober: 
Botha gab dem kürzlich von Paget entſandten 
Parlamentär gegenüber zu, daß Alles vorüber 
lei. (2) Er ſagte jedoch, es ſei unmöglich, wegen 
der Uebergabe zu verhandeln, ſolange irgend 
einer ſeiner Mitkämpfer den Kampf fortſetzen 
wolle. Viljoen, den Präfident Steijn unterflüge, 
dränge darauf, den Widerſtand fortzuſetzen. . 
lehnte es ab, die Proklamation Roberts zu leſen 
und habe eine unnachgiebige Haltung angenommen, 
erfahre aber ſtets ſteigende Schwierigkeiten bei 
dem Verſuch, die Kämpfer zum Bleiben zu bewegen. (2) 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu | 
Thorn. 


Waſſerſtand am 1. November um 7 Uhr Norgent⸗ 
＋ 0,38 Meter. Lufttemperatur: — 0 Grad Tell. 


Wetter: heiter. Wind: NW. 
Wetterausſichten für das nördlich; 
Deutſchland. 

Freitag, den 2. November: Meiſt heiter, 
früh Nebel, Tags normal, Nachtfroſt und Rei. 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 3 Minuten, 
4 uhr 55 Minuten. 
Mond Aufgang 2 uhr 18 Minuten Nachm., 
ntergang 1 Uhr 1 Minuten Nachts. 
Berliner telegraphiſche 
1. 11.1. 10, 
Tendenz der Fondsbörſe feſt 
Ruſſiſche Banknoten » „ „ 1218,75] 216,65 
S Tie WIR eee —.— 1216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 86 20 85,05 
Zei Konſols 3) 87.78 87,50 
Preußische Konſols 34½ % . , . | 9620| 9625 
Preußiſche Konſols 3½¼% abg. 95,70 9675 
Deutſche Reichsanleihe 3% » » 88.10 87,80 
che Reichsanleihe 3½% » 9650 96,30 


Weſtpr. Pfandbriefe 30% neul. II. . un Bin 84,00 


Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 92,00] 92,70 
Poſener Pfandbrieſe 3¼½% . . 92,70 92,20 
Poſener Pfandbriefe 1 4 100,3. | 100,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 95,90 95,50 
Türkiſche Anleihe 1% Tree eee 
Italieniſche Rente 4% „„ 94 90 94,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 73,10 72,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihge 175,10 173,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 225,00 | 221,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien + . 1178,79] 175,69 
Laurahütte⸗Aktien 92,00] 196.40 
Norddeutſche Kredit- Anstalt Aktien 118,805 118,30 
T Stadt⸗Anleihe 3½% . * — N 
ee eis, ne 150,00] —.— 
Dezember ir )E: % 51 5061 151,50 
2 . e en 
oco in New · Nor 79 7 

Roggen: Oktober 140 ˙ Bi, — 
. „7 0 nur te 141,25] 141,50 
„ enn 142,25 ] 142,50 
Spiritus: 70er loco ; 47,10] 47,10 

Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 8 %% 

Privat⸗Diskont 4%. > 


RE ENTER 

2 

S Myrrfolin⸗- eife 
„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dütſte 
Leuten, welche an spröder, zum Aufſpringen neigender 
trockener Haut leiden, ſehr zu empfehlen ſein“, iſt die 
Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in den 
potheten, erhältlich. 


Heute 8 Uhr | 
Artushof| 


Freiwillige Feuerwehr. 

Zu dem am 2. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtattfinden⸗ 
den Begräbniſſe des Kameraden, Maler⸗ 
meiſter Wojciechowski werden 
die Mitglieder erſucht ſich zahlreich zu 
betheiligen. (Civilanzug.) 

Der Vorstand. 


Oeſſentl. Berkeigerung. 


Sonnabend, 3. November cr., 


rn 12 Uhr 
werde ich in T bei Oſtaszewo 
einen rothen Ochſen 
für Rechnung, wen es angeht, in frei⸗ 
williger Auktion gegen Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Klug, Gerichsvollzieher in Thorn. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fleiſchermeiſters Albert 


Bergleichstermin auf 
den 26. November 1900, 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte bier, |® 


Zimmer Nr. 22 anberaumt. 


Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ i 
klärung des Gläubigerausſchuſſes find ze 
auf der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht SE 


der Betheiligten niedergelegt. 
Thorn, den 27. Oktober 1900. 


u 
2 
3 
= 
: 
Konopka, 0 — 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 5 | A empfiehlt 
9 E seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
4 
8 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 2 


Podgorz Band VII, Blatt 173 zur Zeit F 


der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


merkes auf den Namen der Beſitzer] 
August und Auguste geb.] 
Hopp Finger’ihen Eheleute in] 


Piaski eingetragene Grundſtück (Gaſt⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Kegelbahn und Wagenremiſe, ſowie Wieſe 
und Acker), Grundſteuerbuch Art. 175, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 140 


am 4. Januar 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 57 ar 50 qm groß 
und mit einem Reinertrage von 1,12 
Thlr. zur Grundſteuer und mit einem 
jährlichen Nutzungswerth von 936 Mk. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. n 

Thorn, den 20. Oktober 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Grundſtück, 
Thorn, Breiteſtraße 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtängig neu erbaut, beabſichtigen wir 
bei geringer Anzahlung ſofort preiswerth 
zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


7 1 
Ne hölzernen Masten 
der hieſigen Straßenbahnanlagen 
ſind zu verkaufen. 

Reflektanten belieben ſich in unſerer 
Geſchäftsſtelle zu melden. 


Flektricitätswerke— Thorn. 


Alte Thüren, Fenſter 


hat zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 
Zu erfragen Lagerplatz, Culmer 
Chauſſee. \ 
Eine dreitheilige große 


EHausthür 3 


für Durchfahrtsthor geeignet, billig zu 
verkaufen. Eliſabethſtraße 20. 


Vorzüglichen u 


preßtorf 


bis 50 000 Ctr. franko Thorn u. Haus, 
pro Er. 90 Pf. — Beſtellungen nimmt 
entgegen B. Hozakowski-Thorn 


und K. Zawadzki-Leibitſch. 
Proben bei B. Hozakowski 


Maſchinenſtricke rei 


f. gut geb. ſof. z. verk. od. 4. verp. Off. 


an Frl. Mandel, Dt. Eylau. 


JBeſtände meines Waarenlagersg 
* 
© 
: Züchen, Vettdrilliche, Imtette, Schürzenzeng, Barhent, Eriko: 
5 üb 
SOS sss ses 


mit Gasheizung, zu verkaufen. 7 
Neuſtädt. Markt 4. Gänſeſchmalz 
1vDduꝓ“.t . Leue, Sqifterſtraße. 


zur U. Wohlfahrts ⸗ Lotterie. — iſt ſtets vorräthig bei 


zur Weimar Lotterie. — Ziehung rau 


zu haben in der 
Expedition der , Thorner Zeitung.“ | . Brückenstraße 16, > Tr. 


Concert Cura-Muuoeei-Fümarus. r. 
RNORR SUPPEN 


haferpräparate: Suppenmehle: Fertige Suppen: Eierteigwaaren: 


i 11 fär 5 bi 1 
Hafermehl, ts &iw2r- Grünkornmehl, keene Suppentafeln, Versen e gente: 


j R N A ti A Speoialitäten: 
tigster 2 ” K 1 
e | OB. urn | Asche Hausfrausn-Elr 
in Millionen Fällen bewährt. Gerstenmehl für eine R tür 2 bis 3 Rortio- nudeln Marke „Käthchen 
Nur in % und / Kilo- J vorzügliche Fixsuppen ee von Heilbronn“, 
Packeten zu haben, Gerstenschleimsuppe. nen genügend, | Macc i Marke „Hahn“ 
en ne Rei hi, pröperixt und da- AD E "Sag Vorzüglich im Ge Aaron aus bestem Ta- 
Hafe flock Hafı eisme I, Rersehrleicht ver- schmack. Sanrogweizen. 

Fer flocken, Hafer in und In 12 verschiedenen Sorten. Dörrgemü se: 

22 uflauf. 1 — RT, 1 
mark, Hafergrütze, Tapioca C. H. K. „a Erbswurst, Er EZ | fürdieHerbat undWintersainon. 
äusserst wohlschmeckende p N. Wie Aohtam mit Jullenne — mit Schinke Jullenne (Wurzel- und Kräu- 


tersuppe) in verschiedenen 


n 
3 im- M il. Tapioca präparirt, sehr erg H 
Schleim-Snppen. brasil. Tapi & parirt, mit Schweinsohren. In !js ae 


1 delixates leicht verdauli und ½% Ko-Packung. 
Haferbiscuits ; 0 ioca-Julienne - Sohneidebohnen hochfein 1 
rn e m. Fate, von keinem 
zahnende Kinder zu empfehlen. eto. Nur mit Wasser zuzubereiten. anderen Fabrikat übertroffen, 


Kuorr's Präparate, welche sich durch ihre vorxügliche qualität Täugst einen Weltruf erwerben haben, sind unübertroffen. 
Man verlange ausdrücklich stets KNORR's Präparate und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück, 


N Freitag, 1 Kine: 
0 9 NSE R a =: 

Marie Goetze, 

Waldemar Lötsche. 


Karten &8, 4½ und I Mk. ; 
ME | Masikslienhanäling E. F. 8 


M.-5-V. Liederfreunde. 


Heute Freitag: 


Probe zum Stiſtungsſef. 


d Vollzähliges Erſcheinen. 
Landwehr 2 Verein. 


Sonnabend, 3. November d. J., 
2 Abends 8 Uhr 
Hanpt⸗Verſammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Der erſte Vorſitzende 
Technau, 
Landrichter. 


0 Bin zurückgekehrt 
0 Tachelse BET a wenn 

Cigarelienarbeilerinnen nen 19. MM 
finden bei hohem Lohn dauernde Bes Hoffälähiern © Wanerftenhe 20. 


ſchäftigung. Zureiſekoſten werden vergütet. 1 * — 
möbl. Zimmer 
Cigarettenfabril „sTAMBUL“ an eine Dame mit 8 ohne Penfion 


erkaufe für jeden nur annehmbaren Preis vollständig aus. 
„Borg, Danzig, Hundegaſſe 98. abzugeben Baderſtraße 24, part. 


Biesenthal, 3 J 80 
in tüchliger Ein kl. möbl. Zimmer 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
2 
Bug u 
Bu Kutſcher mit Penſion zu haben. 


e 
’ Wi Vorräthig sind — 3 
Gardinen, Slanelle, ſchwarze u. koul. Kleiderſtoffe, Leinewand, 8 
All ds melden — Brückenstraße 16, 1 Tr mts. 


rn. 
— Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 


TT 
— . Rüde 2. ii vom 


ir 1. Januar k. Js. zu vermiethen. 
au grbtere Mnzdhlkl. d erfiogen bi A Mazurkiewier, 


möbl. Zimmer. I lein Wohnen 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermtethen. 
Adr. bitte im Schützenhauſe ab⸗ 


N 
N „Jacobi. 
ugeben. 
ai Die Theater⸗Direktion. 


A A. E 7 1 


8 Das Ans ſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Soninerstrasse. | Cuptzirret | Thorn, Sohillerstrasse. | 


UNE 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons m stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


[4 DIL, RUE Y 4. (Alten EL nur win e . 4 
n n r See ya Br . 82 2 


7 90 
N 

e 

— —— — — 


Die noch vorhandenen 


1 


kagen ic. 


Braunschweiger Wurst!!! 

Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 

zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) 


— — — — ͤ —wũã 8tũ² 
wer it Baderſtr 38 
die 
I. Etage un 


Vel-Sardinen, 


on ſofort zu vermiethen. 
Patent ‚Stollen | Delikatess-Heringe, Wohnung, . Gerrihuflihe Vi 
Ev \ . —— . und Rollmopse 7 Junmer und Zubehör, III. Etage, er mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermietb: 


ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius, 


Altſtädt. Markt 5. 
5 e 31, 


Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
Die erſte Etage, 


Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 


al] Schonung der Pferde 
durch stets sicheren Gang. 


empfiehlt h 
J. Stoller, Shilerirake. 


Neisgries . a Pfd. 15 Pf. 


Warnung vor 
minderwerthigen Nachahmungen. 


en. Sim Sur Seglerftrafte ar 
des jeder Hrbtollen nehlee Kabrik- el Weizengries „ „ 15 „ ecke Atfläbtiicer Markt be arterregelegenheit 
Mark t. Kartoffelmehl ine 13 „ 2 I. Etage; ſim Ganzen oder getheilt. 
* Nllustrirter Katalog kostenfrei! Erbſen, ungeſchält „ „ 10 . beſtebend aus 6 Zimmern nebit Zubehör Te 
ee a EL LET oe 
- Le len = 7 9 . Bei 
r wi Sauerkohl 2 10 N Näheres in der Exped ton ung. auf Wunſch auch volle Penſion vom 1. No⸗ 


vember zu vermieth. e rah 7. 
i auch geth., zu Zu 
Wohnung, H."Eansmanerte, 22, J. 


Herrſchafll. Wohnung, I. Gtage, 


5 Zi „Badeinrichtung x. fofort zu verm 
Zim ter eimicke, Lee 18. 


il. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuczko. 


Zu vermiethen: 
2 Zimmer, Küche, Kammer ꝛc. 200 M. 
„ Vrückenſtraße 28. 
Eine freundl. Parterre⸗Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. 
Gehrz, Bädermitr., Brombergeritr. 60 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4½ Ubr. 
Bwei Blätter. 


Ein gut erhaltener empfiehlt 1 Laden. = 
Zink- 15 N of en“ Paul Walke, Brückenſtraße 20. Be. der Ma bei Hugo 
i f er ;- . e geräumige 
4 e TON EHE en anſtoß. Entree, gr. Hinter 
zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 
Geſchäft, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ 
Geſchäft ꝛc. geeignet, iſt zum 1. April 

n. Is. anderweit zu vermiethen. 

J. Burdecki, Coppernikusſtraße. 


— — 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 
tz, Culmerſtraße 20. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Nen und Pferdeſtall Ee 
a Culmer auſſee 46. 


12 Cite Albſtraße 14, 2 Tr 


a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 


I kErbſen, 
N L N 0 | e Erbſenſchest 


Ziehung am 29. November. — Looſe ndlung. 
1 Mk. 3,50 G. Edel, Fouragenha 8 


6.—10. Dezember. 5 
4 Ml. 1,10 es 855 wünſcht außer d. Hauſe Näharbeiten 


z. Ausbeſſern Beſchäftigung. 


1 auch 2 mbl. Vorderzimmer zu verm 
Kloſterſtraße 20, hochparterre, links. 


Wrud und Verlag dex Natbsduchtinatzet Ernst m Ahorn. 


